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Wo iſt ein Schmertz, wie unſer Schmerz!

Wir kanten Jhn Sein gutes Herjz.
Und wußten Jhn zu ſchatzen.
Laßt uns Jhm, den wir ſo geliebt,

Uns nie, als da Er ſtarb, betrubt,
Ein traurig Denckmaal ſetzen!

Kein ausgeſchmucktes Lobgedicht

Das brauchet der Verklarte nicht,

Des Thaten Gott gefallen.
Nur Seufzer der gepreßten Bruſt,
Die fich, was ſie verliert, bewußt,
Soll jetzt Empfinduug lallen.

Jroh waren wir, von Herjen froh
Nach Monaten Jhn wieder ſo
Geſtarckt bey uns zu ſehen,
Nach manchem Kummer, manchem Gram,
Wenn die und jene Nachricht kam
Von mindern Wohlergehen.



M—Vir trancken uns an Seinem Blick
Recht ſatt und fuhlten unſer Gluck
Und Seine holde Gute.
Jetzt furchteten wir nicht Gefahr,.
Da Er ſo wohl, wie ſelten, war,
Go heiter Sein Gemuthe.

5Do lieſſen wir Jhn wieder zichn
Doch ach! wie bald, wie bald erſchien
Die herbe Periode!
Wir horen: Er ſey krauck recht ſehr
Gefahrlich keine Hofnung mehr
Er lage ſchon am Tode

Sey todt Empfinden laßt fichs nur,

Was da durch unſre Seele fuhr,
Und wie uns war zu Muthe!
Wir weinen ſchweigen murren nicht,
Gott! anzubeten iſt uns Pflicht,
Zu kuſſen deine Ruthe.

LJ

Du dir hinauf ſteigt unſer Dauck,
Vollendeter, und lebenslaugWird ihn nichts dampfen konnen,

Fur Deine Gnade, Deine Huld,
Fur Dein Vertrauen und Geduld,
Die Du uns wollen gonnen.

cyryLvir weinen, Henrich Ernſt, Dir nach,

Und jedes Wort, das Dein Mund ſprach,
Jſt uns ins Herz geſchrieben,
Jedwede Lehre, die Du hier
Uns weislich gabeſt, wollen wit 5
Uns zu befolgen, uben.
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Eenieſſe, der Du manche Laſt
Hier auf der Welt getragen haſt,
Und manche herbe Leiden
Gekoſtet, Gottes Scligkeit,
Worauf Du Dich hier oft gefrent,
Des Himmels gantze Freuden.
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Durchlauchtigſte, Dir war Er werth,

Und was fur ein zeyſchneidend Schwerdt
Mag Dir in jenen Stunden
Durchs edle Herz gedrungen ſeyn!

Wir ſehen Deinen Kummer ein
J

und bluten Deine Wunden.
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Es eile Gott Dir beyjuſtehn
Und laſſe Deinem Herzen ſehn,
Wie ers nicht boſe meine.

Sein Rath iſt niemals Grauſamkeit;
Jſt Vater Rath, wenn er erfrent
Und wenn er auch ſpricht: Weine!

Du theurer Chriſtian Friederich,
Herab von oben ſencke ſich
Der Dir erbetne Seegen
Des beſten Vaters auf Dein Haupt,

Was Er, gewunſcht, was Er geglaubt
Bey allen Deinen Wegen.

Sein Regiment ſey ſtets begluck

Es werde was Dein Hrrz erquickt
Dir von dem Herrn gegeben;
Und daß wir ſpat bey Wohlergehn

Dich und die theure Gattin ſchn
Mit Jhren Kindern leben.
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